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 ̂ ^2 K«iiald<m«Lratu und das KixfamMen-aiis.
d e n e i n e  arbeiterfreundliche Idee das Mißfallen und 
ein g ^rspruch der Sozialdemokratie erfuhr, ist das noch immer 
>köti> gewesen, daß fie gesund und tauglich war. Man
be„, /  für widersinnig und unmöglich halten, da die Soztal-

sich doch in erster Linie berufen hält, die Interessen 
da« ^"kitenden Standes wahrzunehmen, und nicht müde wird, 
^  iu versichern. M it Worten, ja; aber auch mit Thaten?  
sie " man die Herren Volksbeglücker daraufhin anfaßt, so sagen 
yy, ""b heraus, ihre erste und vornehmste Arbeit sei, das Volk 
die i , gegenwärtigen Zuständen unzufrieden zu machen und so 
"kd g ^ Revolution vorzubereiten. S e t  die einmal ausgebrochen 
den durchgeführt, dann werde ihr blutiges Morgenroth
diesem E" Tag gebären, welcher Zukunftsstaat heißt, und in 
That alsdann genugsani Zeit und Gelegenheit für positive

sein.
^äat > Soztaldemokcatie widersetzt sich allem, was dazu bei- 

Muerhalb der geltenden staatlichen und Rechtsordnung, 
Trgc"°hssahrt und VolkSgefittung zu heben. S ie  hat das im 
iikbun gethan, als im Reiche der Grundstein zur Arbeitergesetz- 
z», gelegt wurde, die sich inzwischen von Jahr zu Jahr mehr 
d»s stattlichen, wohlgefügten B au auSwächst. Und fie thut 
zu ^ im Kleinen, sobald staatliche und private Fürsorge sich 
deg L. en Maßregeln anschicken, welche die Lage des arbeiten- 

^'andes verbessern.
Avax ist es der Sozialdemokratie neuerdings ein Dorn im 
^ va?^ ord en , da fie sehen muß, wie in Stadt und LandAn- 
skel,,,??gEn gemacht werden, dem Arbeiterstande gesunde und 
kegy "hb Wohnungen zu bieten, so daß auch der Unbemittelte, 
ge„xg "  Arbeitsamkeit, Spar- und Familiensinn hat, ein ei- 

gewinnen kann. Der echte Volkssreund muß be­
heb,»"' i>aß dieser sichere und gute Weg, den Arbeiter stand zu 
^esch'x/Ehieltg ist, weil allzuhäuftg die Vorbedingungen —  
schtztex, 0 von Kapital und billigem Grund und Boden —  
»kh ° M ru erreichen find. Die Sozialdemokratie aber ärgert sich 
guten ^  hier längst viel zu viel erreicht sei; au- dem 

weil jeder seßhafte M ann, der den Werth der 
^rleks erkannt hat, dem Einflüsse der kollektivistischen

Am »°" l-lbst entwächst.
^Ukdb I. 5 Jahresversammlung des deutschen Vereins für 
flagr «pflege wurde auch diesmal wieder die Wohnungs- 
^»rb-n ; der sozialdemokratischen Presse ist dabei bange 
">»chj n Arbetterkasernen in den Großstädten, und sie
^  Eingeständntß, daß fie diese Maffenwohnungen
"ach >> als Kasernen ansieht für die Arbeiterbatatllone, die 
â>h,n »  H°^kn und Gefallen der Agitatoren dereinst unter der 

!"gi d,p hue marschiren sollen. D as Einfamilienhaus —  so 
» st,,» »^orwärts" —  sei eine echte Bourgeoisschöpfung für 
^Ut« si»Ü ^ intters und —  s o l i d e n  Leute. J a , solide 
°^"4en  ̂ -I"^ch als zielbewußte Proletarier nicht mehr zu 

D as Zusammenwohnen hingegen pflanze die S o lid a ­

rität in gleich bedrängte Herzen: das heißt auf deutsch, daß die 
Agitation in den Miethskasernen erleichtert ist. D as sozial- 
demokratische B latt ist so cyntsch, auszusprechen, die M ieths­
kasernen seien die unvermeidliche Durchgangsstation für die 
Proletarier, die durch keine Palliativmtttelchen wie B au ­
ordnungen abgeschafft werde, bis die Arbeiter so enge und 
fest zusammengedrängt seien, daß fie eine unüberwindliche Masse 
bildeten.

Die Männer, welche ihre Thätigkeit der Reform der Ac- 
beitcrwohnungen in S tadt und Land widmen, können nicht 
eindringlicher und überzeugender unterstützt werden, a ls es wider 
Willen der „Vorwärts" mit solch frivolem Urtheil thut. D as 
sozialdemokratische B latt meint aber auch sittliche Gründe für 
die Aufrechterhaltung der Miethskasernen auszuspielen, indem 
es anführt, daß eine Arbeiterfamilie sehr oft der menschlichen 
Hilfe der andern bedürfe und daß die Proletarierkinder ihre 
frühe Verlassenheit im gemeinsamen Hofe gemeinsam leichter 
tragen lernten. Wer auf dem Dorfe oder in der Kleinstadt 
aufgewachsen ist und wohnt, weiß sehr wohl, daß nachbarliche 
Eintracht und Hilfeleistung zwischen Groß und Klein von Hütte 
zu Hütte und von Haus zu Haus mindestens ebenso im Schwange 
find als in den riesigen Zellenbauten der Großstadt. J a  noch 
weit mehr; denn die häuslichen Reibungen fallen fort, die un­
vermeidlich find, wenn mehrere Familien auf gemeinsame B e­
nutzung von Flur und Treppe angewiesen sind, und es im freien, 
freundlichen Willen liegt, wann und wie weit man miteinander 
verkehren will.

Aolitische Tagesschau.
Nach der „Natltb. Korresp." ist es sehr fraglich, ob der 

R e i c h s t a g ,  wie geplant werde, bereits M itte November zu­
sammentreten wird, da die innere Einrichtung des neuen Reichs- 
tagsgebäudes unerwartet große Schwierigkeiten mache. Die Er­
öffnungsceremonie der kommenden Reichstagssesston dürfte dies­
mal in einem anderen, als dem Weißen S aa le  des Königlichen 
Schlosses stattfinden, da die Renovirungs- und Erweiterungs- 
arbetten des S a a les  kaum bis dahin beendet sein werden. Die 
erste offizielle Festlichkeit, die in dem Weißen S aa le  abgehalten 
wird, dürfte das Ordensfest im Januar nächsten Jahres sein.

D ie bisherige Aktion zur B e k ä m p f u n g  d e r  U m ­
s t u r z b e s t r e b u n g e n  beschränkt sich, wie das „Berl. Tagbl." 
erfährt, einzig und allein auf das preußische Ministerium des 
Innern. Ueber den In h alt der Eulenburg'schen Entwürfe seien 
selbst seine Kollegen im Ministerium, vielleicht nicht einmal der 
Reichskanzler näher unterrichtet. M an warte im Schooße des 
Ministeriums mit derselben Spannung auf die Eulenburg'schen 
Entwürfe, wie außerhalb desselben. —  Von anderer Seite geht 
demselben Blatte noch folgende ergänzende Mittheilung zu: „ In  
Bezug auf das legislative Vorgehen gegen die Umsturzparteten 
erfahren wir zuverlässig, daß der Reichskanzler Graf Caprivt 
auch die rcichsgesetzlichen Maßnahmen von der Entscheidung des

preußischen Staatsministertums abhängig macht. Eine bezügliche 
Vorlage soll dem BundeSrath als Antrag Preußens zugehen. 
UebrtgenS dürste die nächste S i t z u n g  d e s  S t a a t s m i n i -  
s t e r t u m s  nicht vor Mitte nächster Woche anberaumt werden, 
da zur Zeit die Minister Dr. M iguel und Dr. Bosse von Berlin  
abwesend find. W ie verlautet, soll auch eine Revision des Mt- 
nistertalerlaffes über den p o l n i s c h e n  S p r a c h u n t e r r i c h t  
(Der Kultusminister Dr. Bosse befindet sich gegenwärtig in der 
Provinz Posen. Anmerkung der Redaktion.) in Aussicht genom­
men sein."

D as vom Kultusministerium seiner Zeit angeregte L e h r e r ­
b e s o l d u n g s g e s e t z  liegt, wie man der „Voff. Ztg." berichtet, 
im zuständigen Ministerium zwar fertig ausgearbeitet vor, doch 
seien die Berathungen noch keineswegs so weit abgeschlossen, daß 
man mit Sicherheit sagen könnte, das Gesetz werde den nächsten 
Landtag beschäftigen. Namentlich seien es finanzielle Erwägun­
gen, die noch kein sicheres Urtheil über den Ausgang zuließen.

Wie verlautet, hat der preußische Justtzmtntster die Er­
hebung statistischen M aterials zur B e s c h r ä n k u n g  d e r  R e ­
v i s i o n  beim Reichsgericht angeordnet. I n  diesem Jahre 
waren bis zum 29. September an Cioilsachen 808 vorjährige 
und 2069 neue Sachen anhängig; es konnten aber nur 1430 
Sachen erledigt werden. Muthmaßltch denkt man nun daran, 
durch eine Erhöhung der RevifionSsumme, die jetzt 1500  Mark 
beträgt, die Beschränkung eintreten zu lassen.

Zu dem Entwurf eines neuen p r e u ß i s c h e n  S t e m p e l -  
g e s e t z e s  erfährt die „Rhein. Wests. Ztg." weiter, der preußische 
Finanzminister habe unter Mittheilung des T arifs die Provin- 
zialsteuerdirektoren soeben aufgefordert, ihm möglichst bald eine 
Zusammenstellung des finanziellen Ergebnisses vorzulegen, zu 
welchem im einzelnen die abzuändernden Vorschriften in ihrem 
Verwaltungsbezirk nach ihrer Schätzung etwa führen würden. 
Der Finanzminister hat für die Einreichung der fraglichen Zu­
sammenstellung nur eine kurze Frist gewährt.

Nach der „Köln. Ztg." ist eine bestimmte Entscheidung der 
Reichsregterung darüber, ob eine strafrechtliche oder zivllrechtltche 
Verfolgung des u n l a u t e r e n  W e t t b e w e r b «  für zweck­
mäßig zu erachten sei, noch nicht erfolgt.

Wie der „Berl. Lokal-Anzeiger" unter Vorbehalt mittheilt, 
werde die R  e i ch « r e g t e r u n g den von dem italienischen 
Botschafter Graf Lanza in Sachen der i t a l i e n i s c h e n  
W e t n s t e u e r  erhobenen Vorstellungen bis zu einem gewissen 
Grade Rechnung tragen. Dem Blatte wird versichert, daß dies­
bezüglich demnächst eine Verfügung erlassen werden würde, welche 
jede Divergenz beseitigt.

D as u n g a r i s c h e  M a g n a t e n h a u s  begann gestern 
die Berathung de« Gesetzentwurfes betreffend die staatliche M a- 
trikelführung. Graf Ferdinand Ztchy und Graf Stephan Sza- 
pary sprachen gegen die Vorlage, Szontagh zu Gunsten der­
selben. Hierauf wurde die Debatte geschloffen, und der Minister 
des Innern Hieronymi hielt eine Rede, nach deren Beendigung
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diese flüsternde Unterhaltung fort, bis MrS. 
- ur« B li6  —  -»------ iraf und in

Jetzt sang
T h at*k a^ ^  uns wie mit leichtem Vorwürfe 

^""ld . Augenblick verstummen machte,
x . K o ^ ' E  die W orte:
»"rieih v il' . den Garten, M auck--- - - - - " und was

e» «I* Stim m e, a ls er diesen Namen aussprach! —  
ü ^ r a„k ^ " d e r ,  daß die schöne jugendliche Spielerin  sich

und Ge-
>x» aus di. v  ' """ 1«°"° lugenoncye «p iro

E Tasten neigte, auf denen voll Anmuth >

sehnte ich das Ende des Gesangs und S p ie ls  
l» ? >ä„a»x meine Anwesenheit erfahren möchte und ich 

br-,,.4 .. leidenschaftlichen Tone seiner Stim m e zu 
dem er ihren Namen aussprach. S e lt-  

b-??' a ls streifte mich der Duft einer wilden
N> ?  ^inn ^  leise Rauschen de« Flusses -
U " -«  Leb/n. ^  «t"e glückliche, die glücklichste Stunde  

d schl^ ' - die zetzt mir weit, weit in die Ferne gerückt zu

^ rcn b  ist dahin!" sang Donald weiter, und
» A  iubö„' s G e s ä n g e  mit Vergnügen und Bewunde- 

 ̂ ' lasten es um mich her immer finsterer zu werden 
e immer lauter und heftiger. Las vielleicht 
meinen Zügen, was in meinem Innern

?'l'L

S" lans» L »I r lvu lvere?  —  Ich  verm ag es
sitz ^"tge-O M itaeM m  drückten die ihrigen  tiefe»  Schm erz
^  Mir und flüstert" ' """ ^  hastig erhebend, neigte fie

Ä ? ' A u g Ä l i c k - ' " ^  w °h l, M abel, und muß mlch auf
St?!' "suche aber M r -^ N "  A ^ m e r  zurückziehen. F olge mir 

t r e t e n ! "  und ? " " d * le m , so lange hier meine S te lle
u»d nach diesen Worten verließ fi- den S a a l

h-> i-Zärtltcks.i."rä"":'" uu' I- den ganzen Umfang seiner 
ch für irgend ein Wesen empfunden, bevor

er nicht in Gefahr gewesen ist, es zu verlieren, oder es vielleicht 
verloren hatte, und so war auch Donald nicht meinem Herzen 
theurer gewesen als in dem Augenblicke, wo ich den Entschluß 
faßte, mit eigner Hand das Grab meiner Liebe zu graben, die 
mein ganzes S e in  und Wesen erfüllte und da« einzige Glück 
meines Leben« ausmachte. —

M rs. Foresythes Gesellschaft hatte endlich ihr Ende erreicht 
und fie war wieder in den S a a l zurückgekehrt, um ihre Gäste 
zu entlassen. Ich war hinaufgegangen und wollte mich für den 
nächtlichen Heimweg rüsten und wußte, daß Donald bereit war, 
mich nach Hause zu begleiten. Schon mit meinem Hute und 
dem großen grauen Tuche versehen, zögerte ich dennoch in MrS. 
Foresythes Zimmer zu treten, denn eine innere Stim m e, eine be­
stimmte Ahnung sagte mir, daß ich es nie mehr wie heute betreten, nie 
als die verlobte Braut ihres Sohnes wiedersehen würde. Wohl 
wußte ich, daß Tante Janet meiner Rückkehr harrte und nicht 
eher schlief, als bis ich kam —  dennoch aber zögerte ich und 
war nicht imstande, mich von der Stelle zu bewegen.

Ich stand vor Donalds Bild, vor dem ich einst gestanden 
hatte, die Hände, voll lieblicher Frühlingsblumen, die seinetwegen 
da« Zimmer seiner Mutter schmücken sollten. D as Bild lächelte 
wie Donald selbst auf mich herab und ich ward mir bewußt, 
wie innig und einzig ich Donald geliebt hatte, —  wie man die 
Blumen und den Sonnenschein liebt, weil fie so schön find und 
er so strahlend und so beglückend ist! Donald ist, nein, war 
der Lichtstrahl und da« Glück meines Lebens geworden, und 
dennoch mußte ich von diesem Glücke scheiden, von ihm scheiden, 
denn er war nicht mehr mein, gehörte mir nicht mehr an! —

B ei diesem Gedanken, bei dieser unabweislichen Ueber­
zeugung übermannte mich fast der Schmerz und Thränen ver­
dunkelten meine Augen, dann wandte ich mich langsam von 
dem Bilde ab, von dem ich jetzt und für alle Zeiten Abschied 
genommen hatte, zog meinen dichten Schleier über das Gesicht, 
verließ langsam das Zimmer und ging die Treppe in die Vor­
halle hinab, wo Donald sich bereits eingefunden hatte, MrS. 
Vandeleur so heiter erregt wie zu Anfang des Abends neben 
ihm stand und die gleichfalls anwesende M rs. Foresythe bat, 
im S aa le  zu bleiben und sich der kalten Nachtluft nicht aus­
zusetzen. Meine Schwiegermutter kam zu mir, ergriff meine
beiden Hände und küßte wiederholt mein verschleiertes Gesicht,

indeß meine Feindin freundlich lächelte und mit ihrer mir jetzt 
so verhaßten sanften Stim m e sagte:

„W ir brauchen Ihnen, Mr. Foresythe, sicherlich keine Sorge  
für M iß Meredith anzuempfehlen," worauf ihre Augen mit 
einem unverkennbaren Anfluge von Spott leuchteten.

Von M rs. Foresythe und den Umstehenden Abschied 
nehmend, verließen wir dann das Herrenhaus, und ewig unver­
geßlich wird mir dieser Weg bleiben, den Donald und ich zum 
letztenmal« durch die S tille  der Nacht dahingingen, über uns 
das tiefdunkle Himmelsgewölbe, an dem die Sterne und der 
bleiche Mond leuchteten, während ich auf den Schall unserer 
Schritte und das Rauschen meines Gewandes lauschte. Meine 
Hand ruhte fest und sicher auf seinem Arme, denn mit der 
größten Selbstbeherrschung unterdrückte ich das Zittern derselben, 
er sprach aber nicht, und dies unter uns so unnatürliche 
Schweigen drückte mich und regte mich auf. Ich fühlte, daß 
ich reden müsse, jetzt —  sogleich, ehe wir noch die große Tanne  
und die weiße Pforte erreicht hatten, die ich schon aus der 
Ferne unterscheiden konnte, und so sagte ich, so ruhig ich ver­
mochte :

„Donald, ich habe dich um eine Freundlichkeit zu ersuchen- 
Willst du fie mir erzeigen?"

Wie aus einem Traume erwachend, erschrak er leicht bet 
meiner Anrede, entgegnete jedoch schnell, allein mit einem miß­
lungenen Versuche, einen scherzenden T on anzunehmen:

„D u fragst, ob ich es thun will, M ab? E i, wer wäre 
wohl je der Feenkönigin ungehorsam gewesen!?"

„Ich fürchte, die arme Königin besitzt kein Reich und keine 
Macht mehr, Donald," entgegnete ich mit ruhigem Ernste, 
„dennoch mußt du diesmal ihren Wunsch und Willen erfüllen. 
Versprichst du mir, morgen nachmittag zu mir zu kommen und 
dich durch niemanden une nicht» daran hindern lassen zu 
wollen?"

Ich hatte die letzten Worte schnell und mit der Bewegung 
gesprochen, die sich meiner bemächtigt hatte, und mit abge­
wandtem Gesichte und tieferer Stim m e, als er sonst zu reden 
pflegte, antwortete mein Verlobter:

„Ich werde kommen, M abel, sicherlich kommen, verlaß dich 
darauf!"

(Fortsetzung folgt).



das Magnatenhaus m it 102 gegen 96 Stimmen den Gesetz­
entwurf als Grundlage der Spezialdebatte annahm. Nach kurzer 
Speztaldebatte wurde die Vorlage betreffend die staatliche M a- 
trtkelführung in  dritter Lesung von einer überwiegenden M ehr­
heit unter Eljenrufen angenommen. M ith in  ist die E inführung 
der Zivilehe und des ZtvilcechtS gesichert.

Aus P a r i s  meldet die „Voss. Z tg ." : Der Kriegsminister 
Brest erhielt den Befehl, den Kreuzer ..Eclaireur" auszurüsten. 
W ie der „G a u lo is " wissen w ill, ist Adm ira l Ceris zum Be­
fehlshaber des bedeutend verstärkten ostafiatischen Geschwa­
ders ausersehen. — Der Kampf um die Sttergefechte dauert 
fort. Der Bürgermeister Dac aus Landes erklärte, er kehre 
sich an das Regterungsverbot nicht und lade zu einem S tie r­
gefecht zum nächsten Sonntag ein. D ie Regierung setzte ihn 
hierauf ab.

E in  nettes e n g l i s c h e s  F r e u n d s c h a s t s s t ü c k c h e n  
finden w ir in  einer Besprechung der französischen Kolontalpolitik 
durch den „S ta n d a rd ", worin dieses Londoner B la tt wörtlich 
sagt: „O b die Erwerbung der T errito rien , nach denen Frank­
reich jetzt Gelüste zeigt, es thatsächlich stärker machen w ird gegen 
seine wahren Feinde, das zu entscheiden, ist Sache der französi­
schen Regierung und des französischen Volkes." Daß es die 
Deutschen find, welche das englische B la tt den Franzosen freund- 
nachbarlich —  allerdings in leicht erkennbarer Absicht —  als 
ihren „wahren Feind" zeigen w ill, braucht nicht erst gesagt zu 
werden.

Professor Leyden aus B e rlin  ist abermals an das Kranken­
lager des Z a r e n  nach Livadta berufen worden und sollte am 
Mittwoch Abend abreisen. Pros. Leyden hal alle Anstalten fü r 
eine längere Abwesenheit von B e rlin  getroffen und seine ganze 
umfangreiche Berliner P raxis dem Oberarzt D r. Klemperer 
übertragen. E r w ird den Zaren voraussichtlich nach Korfu be­
gleiten. Eine Verschlimmerung in  dem Zustande des Zaren be­
deutet diese Berufung aber nicht. M an scheint in  den russischen 
Hofkreisen v ie lm ehr' das Vertrauen zu Sacharjin verloren zu 
haben. Nach der „Neuen F r. Presse" neigt Pros. Leyden der 
Anficht zu, daß des Zaren Nierenkcankheit nur eine Folgekrank­
heit der Influenza sei. Leyden habe in S pa la  sich dahin ge­
äußert, daß seiner Anficht nach die Nteren-Eckrankung des Zaren 
schon seit längerer Ze it bestehen müsse und sei erstaunt gewesen, 
daß man nicht schon länger dieselbe erkannt habe. Nach dem 
„S ta n d a rd " hat Sacharjin dagegen dem Zaren direkt dessen 
Krankheit als unheilbar erklärt, durch S o rg fa lt und Pflege könne 
das kostbare Leben des Zaren allerdings auf einige Ze it ver­
längert werden, aber über eine gewisse Periode hinaus könne 
man durch kein M itte l etwas ausrichten. Der Z a r sei dadurch 
aufs äußerste erschüttert worden. Das englische B la tt meldet 
noch, der Großfürst-Thronfolger würde sehr bald m it dem Groß­
fürsten Michael die Regentschaft, jedoch ohne diesen T ite l, über­
nehmen.

Aus Krakau. 9. Oktober, w ird der „N . F r. P r ."  gemeldet: 
I n  W a r s c h a u  ist gestern in der dortigen russischen Kathe­
drale ein Gottesdienst fü r den Zaren abgehalten worden. D ie 
Aerzte haben dem Generalgouverneur G u r k o  die sofortige 
Abreise nach Südfrankceich dringend empfohlen. Gurko ist da­
gegen, weil er wegen der Krankheit des Zaren Rußland nicht 
verlosten w ill.

„Reuters Bureau" erfährt, die europäischen Mächte, welche 
im  Einvernehmen handelten, würden nicht gestatten, daß die 
I n t e g r i t ä t  K o r e a s  gestört werde, und würden ihrer 
Entschließung Achtung zu verschaffen wissen, falls Japan ver­
suchen würde, einen Eroberungsakt auf das Land auszuüben. 
—  Aus T i e n t s t n  m ird gemeldet: Der britische Gesandte 
O 'Connor in Peking wurde gestern von dem Kaiser in  Audienz 
empfangen; die Audienz dauerte lange und sei sehr herzlich ge­
wesen. —  5000 russische Soldaten haben sich an der koreani­
schen Grenze gegenüber der japanischen Armee in  Hunshun auf­
gestellt. —  W eiler meldet „Reuters Bureau" aus Y o k o h a m a  
vom 9. ds.: D ie japanischen M inister seien gegen die A u f­
nahme einer auswärtigen A n le ihe ; deshalb habe man beschlossen, 
eine zweite inländische Anleihe von fünf M illionen  D ollars auf­
zunehmen. D ie Summe soll in  Verbindung m it den vorgeschla­
genen Zuschlagssteuern der Staatskasse insgesammt 130 M ill .  
bringen.

Eine Drahtmeldung der „T im e s " aus A f g h a n i s t a n  be­
sagt, Jonow rücke über den Murghabfluß in  die Thäler 
Glumd-Schak-Darja ein; man fordere die Räumung des ganzen 
Gebietes. Am Panjahfluß wurden Schaffe m it den Afghanischen 
Grenzwachen gewechselt. Der E m ir befahl den Rückzug der 
Afghanen über den Panjahfluß. Seitdem haben sich die rus­
sischen Truppen nach dem rechten Ufer des Murghabfluffes zu­
rückbegeben. ___

Deutsches gleich.
B erlin , 10. Oktober 1894.

—  Se. Majestät der Kaiser, welcher am Sonnabend Nach­
mittag von Hubertusstock in B e rlin  eintreffen und am Abend 
desselben Tages nach Friedrichshof zum Besuche der Kaiserin 
Friedrich abreisen w ird, begicbt sich am Montag, den 15. Oktober, 
von Friedrichshof nach Darmstadt und von dort am folgenden 
Tage nach Wiesbaden, von wo er abends die Rückreise nach 
B e rlin  anzutreten und dort am Mittwoch, den 17. Oktober, wieder 
einzutreffen gedenkt.

—  Ministerpräsident G ra f zu Eulenburg hat sich heute 
zum Kaiser nach Hubeitusstock begeben.

—  Der neuernannte Oberpräsident von Schlesien Fürst 
Hatzseldt-Trachenberg reiste am Sonnabend und zwar, wie der 
„Niederschl. Anz." erfährt, auf den Wunsch des Kaisers nach 
Hubertusstock, um S r. Majestät fü r die auf ihm gefallene W ahl 
seinen Dank auszusprechen. Am Dienstag und Mittwoch hat sich 
Fürst Hatzfeldt in  B erlin  bet den höchsten Reichs- und S taats­
behörden in  seiner neuen Stellung vorgestellt und ist am letzte­
ren Tage wieder nach Breslau zurückgekehrt.

—  Der kommandirende General des 1. Armeekorps, General 
der In fan te rie  von Werder in  Königsberg ersucht die „Voss. 
Z tg ." , die über ihn verbreitete Nachricht, er beabsichtige dem­
nächst seinen Abschied nachzusuchen, richtig zu stellen. Die Nach­
richt ist unzutreffend. D ie „Ostpr. Z tg ." hatte die Nachricht 
schon vorher ebenfalls dementirt und noch bemerkt: Sollte der 
Herr General sich früher oder später veranlaßt sehen, seinen 
Abschied zu nehmen, so würde dies jedenfalls m it den Resultaten 
des diesjährigen Manövers in  keinem Zusammenhange stehen. 
Es sei allgemein bekannt, daß der Zustand und die Leistungen

de- ersten Armeekorps die Zufriedenheit S r. Majestät des Kaisers 
in  sehr hohem Grade gefunden hätten.

—  Der Retchstagspräsident, Landesdirektor von Levetzow, 
ist zum Ehrenbürger der S tad t Friesack ernannt worden. Herr 
v. Levetzow ist Vorsitzender des Ausschusses fü r die Errichtung 
des Denkmals Kurfürst Friedrich I. bei Friesack.

—  Der Kulusmintster D r. Bosse hat sich m it Geheimrath 
Hegel nach Posen begeben. Eine Revision des M inisterialerlaffes 
über den polnischen Sprachunterricht soll in Aussicht genommen 
worden sein.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht amtlich die E r­
nennung des bisherigen Generalkonsuls in Budapest, Grafen 
v. M onts, zum preußischen Gesandten in  Oldenburg.

—  Konireadm iral Hoffmann begiebt sich am 20. d. M ts . 
nach dem ostafiatischen Kriegsschauplatze; derselbe ist bekanntlich 
zum Chef des dorthin beorderten deutschen Geschwaders bestimmt.

—  D r. Schweninger ist nach Schlawe abgereist.
—  D er nächstjährige deutsche Schriftsteller- und Journaltsten- 

tag findet in Heidelberg statt.
— - Unter den Vorlagen, welche fü r die nächste Session des 

Reichstags in  Vorbereitung begriffen sind, befindet sich nach dem 
„Hamb. Korresp." auch eine, die fü r die Presse von großem 
Interesse ist. Es handelt sich um die wiederholt in Aussicht 
gestellte anderweitige Regelung der Postzeitungsgebühren. Der 
E ntw urf ist bereits rm Sommer Gegenstand der Verhandlungen 
im  Staatsm inistcrium  gewesen. Es verlautete damals, die Post- 
provision solle in  Zukunft nach Maßgabe der Zah l der Ausgabe 
und des Gewichts der Zeitungen geregelt werden.

—  W ie die „B e rl. P o l. Nachr." schreiben, schreitet der Bau 
des Geschäftshauses fü r das Abgeordnetenhaus so rasch vorwärts, 
daß auf die Erreichung des planmäßigen Zieles, Herstellung des 
Gebäudes im  Rohbau, mindestens aber aus die Aufführung bis 
zum Hauptgesimse gerechnet werden darf. D ie wünschenSwerthe 
vorläufige Uebersiedelung des Abgeordnetenhauses in  das alte 
Reichslagshaus begegnet einigen Schwierigkeiten.

—  D ie Untersuchung gegen die Oberfeuerwerkerschüler 
scheint, wie ein Berliner Berichterstatter meldet, jetzt nahezu be­
endet zu sein. (Nach den neulichen Ausführungen der „P os t" 
ist dies kaum wahrscheinlich. Anm. d. Redakt.) Mehrere A r t i l ­
lerie-Regimenter haben seit Anfang dieser Woche die Anweisung 
erhalten, die Fahrscheine fü r die Rückkehr der ihnen angehören­
den Unteroffiziere zu beschaffen. Derselbe Berichterstatter meldet 
we!ter, 3 Unteroffiziere des 2., 16. und 20. Artillerie-Regiments 
seien bereits wieder aus Magdeburg entlassen worden und über 
B e rlin  zu ihren Regimentern zurückgekehrt —  Die ganze M e l­
dung klingt, wie gesagt, recht unwahrscheinlich.

—  Im  M onat September haben 146 deutsche Amtsgerichte 
Bekanntmachungen über 19 447 neugeschützte Muster und Modelle 
von 370 Urhebern veröffentlicht.

—  Die deutsche Zuckerausfuhr betrug im September d. I . ,  
Zucker der Klaffe a 123 124 Doppelzentner gegen 79 295 im 
September vorigen Jahres, der Klaffe d 128 775 Doppel- 
zentner (gegen 32 210), der Klaffe o 6709 Doppelzentner 
(gegen 833).

K a rls ru h e , 10. Oktober. Der Kronprinz von Schweden ist 
heute M ittag  hier eingetroffen und am Bahnhof vom Großherzog 
empfangen worden.

Ausland.
Wien, 8. Oktober. Der Stadtzimmermeister Otte, Erbauer 

der groben Sängerhalle und de« Ausstellungsiheaters, ist heute 
wegen schuldbarer Crida (Fehlbetrag 734 200 Gulden) zu drei­
monatlichem strengen Arrest verurtheilt worden.

Chicago, 10. Oktober. D ie P rü fung  des Modells einer 
Medaille fü r die Aussteller der Weltausstellung in Chicago hat 
einen unvermeidlichen Aufschub in der Vertheilung der Aner­
kennungen herbeigeführt. Das Modell w ird nunmehr in  wenigen 
Tagen erwartet. D ie Medaillen werden dann schnell geprägt 
werden. D ie Diplome, die im  Stich bereits vollendet sind, «erden 
künstlerisch reich ausgestattet.

Bromrizialnachrrchleii.
Eulmsee, 8. Oktober. (Patent.) Dem Klempnermeister H art­

mann ist auf die von ihm angemeldete Sicherung zur Verhütung von 
Lampenexplosionen ein Reichspatent ertheilt worden. Eine englische 
Firm a unterhandelt bereits mit Herrn H. behufs Ankauf des Patents.

Schönste, 9. Oktober. (Folgen eines Streites.) I n  einen, hiesigen 
Schanklvkal gerieth heute der Besitzer T. aus Bielsk mit einem hiesigen 
Bürger S . in Streit. Um die Streitenden zu besänftigen, wollte der 
Gastwirth den T . in ein anderes Zimmer führen, wurde jedoch von S . 
so unglücklich rückwärts zur Erde geworfen, daß er einen doppelten 
Beinbruch erlitt.

8 Schwetz, 10. Oktober. (Gesunkener Kahn.) Gestern ,st aus der 
Weichsel in der Nähe von B ratw in  ein mit Zucker beladener Kahn. 
welcher nach Danziq fahren wollte, gesunken.

S trasburg. 8. Oktober. (Brand.) Gestern brannte in dem be­
nachbarten Gutsdorf« Kruszyn der F rau  von Kraszewska ein großer 
Viehstall nebst Scheune nieder, wobei sämmtliche Sckeunenvorräthe und 
64 Stück Vieh ein Raub der Flammen wurden. Das Feuer soll durch 
Unvorsichtigkeit einer Dienstmagd entstanden sein.

Zempelburg, 9. Okober. (Besitzwechsel.) Das in der Nähe be­
legen- Rittergut Böskau ist gegen Eintausch von Hausgrundstücken in 
Berlin und Schöneberg in den Besitz des Baumeisters Streckenbach aus 
Schöneberg übergegangen.

Landeck W p r ,  9. Oktober. (Mordversuch und Selbstmord.) Heute 
Morgen erschoß sich der Töpfereiwerksührer B . zu Adl. Landeck, nachdem 
er die Besitzerin der Töpferei, Wittwe H,, durch drei Schüsse erheblich 
verwundet hatte. B . war vor kaum einem Jahre aus Veranlassung 
der F rau  H . schon zum zweiten M ale  auS Amerika zurückgekommen, 
um ihre Töpferei zu leiten. Differenzen zwischen B. und der Be. 
sitz-rin der Töpferei sollen zu diesem traurigen Ausgange geführt haben.

Berent, 10. Oktober. (Personalie. Eisenbahn Büww-Berent.) Der 
neuernannte Regierungsasseffor Trüftedt ist bis auf weiteres dem Land- 
rath des KreiseS Berent zur Hilfeleistung überwiesen. —  Der schon lange 
geplante Bau einer Eisenbahn von Bütow nach Berent wird nun endlich 
seinen Ansang nehmen. Die Bahnstrecke ist bereits endgiltig festgesetzt

und ^gesteckt-o fro h e r . (Unglücksfall.) Von einem bedauernswerthen 
Unfall wurde gestern der hiesige Schützenhauswirth Herr Weinerowski 
betroffen. Derselbe war in die neben dem Sckmtzenhause befindliche 
Scheune gegangen und brach mit dem morschen Bohlenbelag über einem 
niedrigen kellerartigen Loch durch, wobei derselbe so unglücklich fiel, daß 
er sich daS Bein brach. Ob daS Bein erhalten bleiben, oder eine 
Amputation nöthig werden wird, dürfte sich erst m  den nächsten Tagen

M arienw erder, 10. Oktober. (Der hiesige Kaninchenzüchter-Verein) 
veranstaltet am Sonnabend im Hotel de Magdebourg wiederum ein 
Kaninchen-Essen. Der Preis für das Gedeck ist auf nur 50 Pf. feftge- 
setzt. Der Zweck des Essens ist, dem Publikum zu zeigen, auf wie 
mannigfache A rt das Kaninchen-Fleisch schmackhaft zubereitet werden 
kann, und das Vorurtheil zu bekämpfen, welches noch immer gegen den 

it.n-8 Fleisches berrskkt cvn Knaland. Belaien und Frankreich

bildet das Kaninchenfleisch mit das Hauptnahrungsmittel der nnttle 
und ärmeren Klassen. ^

Oirschau, 9. Oktober. (Personalnotiz.) Der Erbauer der neu 
Eisenbahnbrücke über die Weichsel, der frühere EisenbahnbamMp 
Makensen, der später zum Eisenbahndirektor ernannt wurde, ist aus 
Staatsdienste ausgeschieden, um Direktionsmitglied der anatolischen v  i

der Dirschauer Brück-N.»bahngesellschaft zu werden
Oirschau, 9. Oktober. (Verlängerung 

Die „Dirsch. Ztg." will von zuverlässiger Seite erfahren haben, ' § 
trage sich mit der Absicht, die beiden Dirschauer Weichselbrücken N" 
der Ließauer Chaussee zu bis an die Güterladestelle um zwei - 
verlängern. I n  Folge der Regulirung der Weichselmündung erw z 
man, daß der Stromlauf sich allmählich verändern und dies beMDa dik

...
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wahrscheinlich, daß die jetzt angeblich ins Auge gefaßte Eventualität ni

beim Hochwasser im Frühjahr in Erscheinung treten werde, 
Dirschauer Eisenbahnbrücke erst vor wenigen Jahren mit einem
aufwande von vielen M illionen neu erbaut ist, erscheint es

schon damals erwogen sein sollte. hei
Earthaus, 9. Oktober. (Unglücksfall.) I n  Sierakowitz war 

einem Bau der Zimmermann Trowski aus Miechutschin beschäftigt' 
Montag benutzte er eine sich darbietende Fahrgelegenheit, um ' 
Hause zu gelangen. Kaum hatte jedoch der Wagen das Dorf 
lassen, als Trowski so unglücklich herunterfiel, daß er sofort todt 

Elbing, 9. Oktober. (Die leidige Eifersucht) hat jüngst der iung 
Gattin eines Postbeamten einen argen Streich gespielt. Besagtes 
chen, daS seinen Haushaltungsvorstand im Verdacht der Untreue y , 
bat eine Freundin, ihr doch bei der Ueberwachung des vermemi 
Don Juan  behilflich zu sein. Schon nach einigen Tagen erhlen , 
Eifersüchtige von ihrer Mitaufpasserin folgende Nachricht: „Liebste Erm 
Deine Befürchtung war nicht grundlos; Dein M an n  hälts nut 
anderen. Lasse Dich von ihm scheiden! Ich selbst habe ihn 
erwischt, aber meine Koufine kann es beschwören, ihn gestern  ̂

"  "  ' "  u Haben, die zwar^ jung, I^ jnArm in Arm mit einer Person gesehen zu
häßlich wie die Nacht ist. Es war in der A-straße gegen 7 ^ o lt  
M an n  ging mit Deiner Nebenbuhlerin in ein Geschäft und erstario ^ 
für sie einen Regenschirm. Näheres mündlich! M it  bestem Gruß ^  
Bertha." Als der nichts Böses ahnende Gatte M ittags aus dem 
heimkehrte, fand er sein Frauchen bei höchst übler Laune. ^
Liebchen, was ist D ir  wieder in die Krone gefahren? —  „Nlckts^jii 
„Doch! Dich plagt gewiß die Eifersucht; aber ich schwöre D " , ^  
Mißtrauen gegen mich ist lächerlich. Deine Freundin Bertha heŷ  „ ^  
gegen mich auf, ick w ill sie nicht mehr in meinem Hause 
„Ich auch nicht, Robert," antwortete unter Thränen die junge 
und gab ihrem Männchen B.?rthas Brief zu lesen. Robert lackte, ^ 
die „häßliche Person", die Berthas Koufine mit ihm Arm in 
der A-straße gesehen hatte, war keine andere als —  sein eigenes ^  
chen gewesen.

E lb in g , 10. Oktober. (Zur Landtagsersatzwahl.) Herr V erw altU A  
gerickts-Direktor Döhring theilt der „Elb. Ztg." mit, daß er im Län­
der konservativen Sacke und der Einigkeit der Partei von seiner ^ 
didatur für die bevorstehende Landtags-Ersatzwahl zurückgetrete ^ 
Die konservative Partei wird es Herrn Döhring Dank wissen, 
durch diesen selbstlosen Schritt den Zwiespalt in der Wahlangeleg 
vollständig beseitigt hat. . heH

A u s der Provinz, 9. Oktober. (Verschiedenes.) Dem lN 'H 
Ruhestand getretenen ersten Pfarrer und Superintendenten N u ^  jse 
Freystadt in Weftpr. ist der Rothe Adlerorden 3. Klasse mit der V  
verliehen worden. —  Vom Reichsgericht sind die Revisionen de* ht 
beiters Anasckkowski-Graudenz und des Rechtsanwalts G ro lp '^  u 
verworfen worden. Anasckkowski wurde im letzten Sommer v ^  
Graudenzer Strafkammer wegen der skandalösen Vorgänge bei ver ^ 
letzten katholischen Kirchenwahl in Graudenz zu 6 Monaten 
verurtheilt. Gegen den Rechtsanwalt Grolp aus Neustadt 
10. M a i d. I .  vor der Danziger Strafkammer wegen schwerer Url»' ^  
fälsckung, versuchten Betruges und falscher Gebührenerhebung verya 
der Gerichtshof verurtheilte ihn zu 1 Jahr Gefängniß, 2 Jahren 
Verlust und 1020 Mk. Geldstrafe. —  Bekanntlich verschwand lM ^  
bei der Postbeförderung Danzig-Marienburg ein Geldbriesbeutel M .^ r  
30 000 Mk. Die Untersuchung hat über die Person des Diebes ^  
keinen Anhalt ergeben, die verschwundenen Papiere sind auck "^siö)t 
funden worden, so daß man in maßgebenden Kreisen von der 
eines Diebstahls ganz abgekommen ist. Gegenwärtig sind wieder m 
Kraftlsserklärungen derartiger Papiere erfolgt. -..-h ier

Tolkem it, 9. Oktober. (Aufrührerische Szene.) Aus Anlaß ^  g- 
herrschenden Cholera brach gestern hier eine förmliche Revolte au - ist 
hatte sich nämlich das ganz unsinnige Gerückt verbreitet: es 
sämmtlichen Schulen den Kindern Tropfen auf Zucker eingegeben r o / ,  
„M an  will uns die Kinder vergiften; sie sollen die Cholera ^  
hieß eS und eine große Menge Weiber strömte auf dem Markt zul ^hk 
bestürmte die Schulen und verlangten ihre Kinder heraus. Der "^jbel 
war so groß, daß die Polizei einschreiten mußte. VerschiedMe 
wurden notirt, eine in den Thurm gesperrt. Die Betreffenden o 
wegen Aufruhr und Störung des Schulunterrichts übel anlaufen- 

x Argenau, 9. Oktober. (Kirchliche Wahlen. Einsegnung. 
nissen-Stalion.) Sterbekasse.) Am Sontag, den 7. Oktober, ' ^ i i  
hierselbst nach Beendigung des Gottesdienstes die Ergänzung» 
für die ausscheidenden Mitglieder des evangelischen Geureinv r 
rathes und der Gemeindevertretung statt. Es wurden meist  ̂ ^h:
scheidenden Mitglieder wiedergewählt und zwar in den K ir«  
die Herren Rittergutsbesitzer Köbke-Bombolin und FleisckermelM^^er, 
mund-Argenau, in die Gemeindevertretung die Herren Uhrmacher 
Postvorsteh.r Habicht, Lehrer Hantke, Tischlermeister Krähn, hslol"' 
Meister Frey, sämmtlich aus Argenau, und W irth Simon 
Seedorf. Die Betheiligung an der Wahl war eine sehr sckwawe, « 
von 67 eingeschriebenen Wühlern übten nur 18 ihr Wahlreckt o 
Am Sonntag den 14. d. M ts . findet die Einsegnung der evaNg^^rS 
Konfirmanden statt. — Den Bemühungen des Herrn P ro v in z '^
Fuß ist es zu danken, daß demnächst in Argenau eine Dlar»  ̂ ^  
Station errichtet wird. Zahlreiche Wohlthäter haben Beiträge 
150 M ark zu diesem Zwecke gestiftet. —  Der hiesige Ster^kasie^ ^  
ein, der auch in diesem Jahre wieder einen erfreulichen ^
verzeichnen hat, hält am nächsten Sonntage, nachmittags 4 
Brunner'scken Saale seine ordentliche Generalversammlung ab.

Schulih. 10. Oktober. (Holztermin.) Gestern fand im ^se 
Herrn A. Krüger ein Holzverkaufstermin statt. Zahlreiche h êl- 
waren erschienen und alles zum Verkauf gestellte Holz fand

Bromberg, 9. Oktober. (Schenkung.) Anläßlich des I .
Geschäftsjubilaums der F irm a I .  Lindner hier haben der 
Lindner, der Begründer des Geickäfts, und dessen Sohn .H e r ^  A.o* 
Ninknt»r der aeaenmürliat» GeschÜstsinkaber. der Stadt ieLindner, der gegenwärtige Geschäftsinhaber, der Stadt je 
zu wohlthätigen Zwecken, daS heißt zur Vertheilung an Bed
übergeben. ^

Krone a. B ., 9. Oktober. (Besitzwechsel.) Das G ut BeckeAggö 
von Herrn Hermann Buchholz an Herrn von Makomaski für 
Mk. verkauft worden. ,-tndli^ «

A u - Posen, 9. Oktober. (Die Auswanderung) der lan ftp 
Bevölkerung nach Amerika hat in neuerer Zeit erfreulicher^ 
gänzlich aufgehört. Da sich die Löhne infolge der diesjährigen ^  zlN 
guten Ernte nicht unerheblich gebessert haben, so ist die NelS 
Auswanderung mehr geschwunden. ,

Bütow, 8. Oktober. (Todesfall.) Gestern starb hier uack 
Leiden der Justizrath Puckta, Sohn des durch Herausgabe der AreA 
berühmten Professors, Obertribunalsrath D r. Puchta. F r E  ^   ̂
richter in Stolp, prakticirte er als Rechtsanwalt und Notar 
Jahre in unserer Stadt. .

S to lp , 9. Oktober. (Besitzveränderung.) Das Rittergut 
browe hat in dem heute vor Gericht stattgehabten Z w a N 6 _ . e  
ein Herr Rosenberg in Putzig für den Preis von 208 500 ^  
standen. _

Kolderg, 8. Oktober. (M utm aßlicher Unglücksfall.) ^ste ' ^  
zwischen 9 und 11 Uhr ist der Posten an der Gelderthor-Kasern 
Waffen spurlos verschwunden. M an  vermuthet, daß er in o 
Persante verunglückt ist.

Stettin , 9. Oktober. (Eine seltene eheliche Verbindung) ,
Sonntag in der Kirche zu Mühlenbeck statt. Der B r ä u t i g a m s a . 
Hirte und Dorfnachtwächter) ist 70, die , '
Die Flitterwochen gedenkt das „junge Paar" 
zusammen bewohnten Heim zu verleben.

r" in dem schon seit
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Lokalnachrichten.
T hor« , 11. Oktober 1894.

( A u r  T h o r n e r  K a i s e r r e d e . )  Nach M ittheilung des 
H^-eglrrd Pozn." soll der Kaiser auf dem Bahnhöfe zu Thorn noch die 
M te  gesprochen haben: „Ich weiß ganz wohl, w arum  ich dies gesagt 
^oe; meine In fo rm ationen  sind genau." Wie der „Przegl^d" wissen 
L > sind die In fo rm a tio n en  nicht von deutscher, sondern von polnischer 

eingegangen. D er „Dziennik P ozn." wendet sich gegen den 
E l e g i e "  mit der Aufforderung, die Namen der angeblichen polnischen 
"Ulräger zu nennen.
x- ^  ( P r ä m i i r u n g . )  Auf der Lemberger Landesausstellung haben 
Ani ^**en  Kasimir von Slaski-O rlow o, L. von Slaski-Trzebcz und 

Uon von Kalkstein-Pluskowenz für ausgewählte Samenerzeugniffe die 
« ldene Medaille erhalten.
H ( P r ä m i  i r u n g e n  a u f  d e r  B r o m b e r g e r  G e s l ü g e l a u s -  
y:.c !ung .) E s haben noch erhalten: die bronzene Staatsm edaille F ra u  
r „ ! ,  - e v. Loga-Wichorsee bei Czyste fü r B ronze-Puten, graue Kreu- 
lü ^ e n te n , für pommersche Gänse und Toulouser Gänse; den 1. P re is :  
s tn I"^ i-C u lm  5"* Danziger Hochflieger, Radtke-Culm  für Alt- 

3. P re is :  Goralski - Culm für Silbersprenkel, J a ­
für M a lay en ; ferner ^ 2 .  P re is :  H. S p ielm ann-

^Ugsente 
A °r a l» k i-

; den 
Fwski-Culn
Nwv? ^ür Kanarienhähne. Auf der Bromberger Hundeausstellung 
Änn u. A. die Aussteller G. Radtke, J u l .  Diesel, I .  Goralski, G . 
Tkjer ^  S . Wedel, sämmtlich aus Culm, präm iirt. Die edlen Race- 
^Usstellu^^ Aussteller w aren die schönsten Exemplare der ganzen
die ( F ö r d e r u n g  deS S p a r e n s . )  Der M inister des I n n e r n  hat 
jhh^oerpräsidenten ersucht, bei den öffentlichen Sparkassen die Ein- 
bökp  ̂ von <sparmarkenbüchern anzuregen. Kleinere Sparbeträge in 
lv ^  von 50 P f., 1, 2 oder 4 M ark sollen durch Sparkasienboten all- 
d ^v tljch  hei den S p a re rn  abgeholt werden. Die Q u ittu n g  erfolgt 

^parm arken, welche in  die Sparmarkenbücher eingeklebt werden. 
( D e n k m a l s p f l e g e  d e r  P r o v i n z  W e s t  P r e u ß e n . )  

fiir »?ern Reglement betreffend die Bestellung einer Provinzialkommission 
^ o w ^ ^ n ltu n g  der westpreußischen Provinzialmuseen liegt der gedachten 
in zugleich die Sorge für die Erforschung und E rhaltung  aller
oh, n, .j^ovinz vorhandenen beweglichen und unbeweglichen Gegenstände 
Vrerik einen besonderen wissenschaftlichen, geschichtlichen oder Kunst- 
psieae Z ur E rörterung  der zeitigen Aufgaben dieser Denkmals-

zur Berathung hierauf bezüglicher Anträge sollen alljährlich 
^rein» der in der P rovinz wirkenden Geschichts- und A lterthum s- 
Verson/ ^ " t re te r  der kirchlichen Oberbehörde, sowie geeignete P riva t- 

der Provinzialkommission und dem vom Provinzislausschuß 
ÄlN Provinzialkonservator zu einer Bersamm lung zusammentreten. 
i»n Oktober findet n un  nach Bestätigung des Reglements in Danzig 
her?-,, Sitzungssaale des Landeshauses die erste Sitzung der aus den 
Mrkei, kaf R ittberg, Rittergutsbesitzer v. G raß-K lanin, Landesdirektor 
Dr. ok vnd Stadtschulrath D r. D am us, sowie den Herren Professor 
den H vwe.ntz, LandeSbauinspektor Heise und Custos D r. Kumm bestehen- 
klluse  ̂M ission für die V erw altung der westpreußischen Provinzial- 
Vertxp! vatr, der noch die Vertreter von Vereinen rc. hinzutreten. Als 
oltz der Staatsbehörden wird Herr Oberpräsident D r. v. Goßler, 
Dr. s v ^ t e r  der katholischen Kirchenbehörden werden die Herren Bischöfe 
^eier ^Uer aus Pelptin  und D r. Thiel aus F rauenburg , ferner Ver- 

Konsistoriums, des westpreußischen Geschichtsvereins, der an- 
M e r^ .M e n  Sektion der naturforschenden Gesellschaft in Danzig, der 
^orien^vere ine in Elbing und Graudenz, des historischen V ereins in 
^dere ^  rder " " d  des Coppernikusvereins in Thorn und schließlich 48 
cv aus der Provinz theilnehmen.
M si j ^ a r u u n g . )  I m  „Reichsanzeiger" wird vor einem gewissen 
Rektor L o n d o n  gew arnt, der sich königlicher Kolonie-Direktor oder 
vnd öer königlichen Kolonie Joost d 'Egivienthsl am Kongo nennt 
^ersp^.^eutschland Zirkulare versendet, in  welchen er un ter allerlei 

deutsche Handwerker und Gewerbetreibende zur A lls­
t e  Ü "ach dxni Kongo auffordert. Der M a n n  hat keinerlei amt- 

>» und ist völlig mittellos.
K l a v i e r  st e u e r )  findet in unserer Provinz .unerw arteten 
setzt wollen auch P r .  S ta rg ard  und M arienw erder diese 

x Ück erschließen. Denjenigen Steuerzahlern, welche durch
hyk,^Hausmusik Trost für die schon jetzt zur Erhebung gelangen- 

o^ert haben, soll also auch diese Freude ver­

achten ^ ^ r n s c h n u p p e n )  werden in  größerer Zahl in  den 
dis 24. Oktober von den B ildern  des O rions, des 

zu Zwill.nge ausgehen. Am besten sind sie nach M itter-
^  d e r E E a n d  ^  M onat September cr. wurden

Thorn 56 Kinder geboren; es starben 51 Personen, da- 
im ersten Lebensjahre. An Scharlach starben 4 ; an  

k,o-ViUrias'n ^°uten Darmkrankheiten, Cholera, akuten Erkrankungen der 
E  je 2 ;  an Lungenschwindsucht 8 ; an übrigen Krank-

^ ouen und an Puerperal-Fieber 1 Person. In fo lge  B er­
lin s y * b e n  3 und durch Selbstmord 2 Personen.
3  ?  o l e r a.) Nach amtlicher Statistik sind in  der Zeit
^ ^ k s f ^ ^ ^ m b e r  bis 6. Oktober in Ostpreußen 7 Erkrankungen und 
scki '̂ Und Weichselgebiet 12 Erkrankungen und 2 Todesfälle, im 
Unx^U in ?buvthegebiet 16 Erkrankungen und 1 Todesfall, in  Ober- 
fan b 13. September bis 6. Oktober 16 Erkrankungen

 ̂ ^ g e k v ^ ^ ^ u n d  in der Rheinprovinz 1 Erkrankung und kein Todes-

in Tolkemit noch immer anhält, sind jetzt mehrere 
vvw ru r Durchführung sanitärer M aßregeln dorthin ge-

^ k te r in s '^  m  Rakel sind zwei Aerzte stationirt, darun ter einer 
ist ^ h 7 '° ^ 's c h ° n  In s ti tu t  in  B erlin .
N°, sie j ° ^  °°n meisten Bezirken G aliziens die Cholera erloschen 

nach M eldung au s  Lemberg vom 10. Oktober 
"^iille °usgebrochen. E s sind vier Erkrankungen und zwei

lo ^  worden.
zo Wie schon erw ähnt, findet am Diens-

s,,!. Artushossaale etn Künstlcrkonzert statt. D as
A l> ^ ' ist mi. H ° 'rn  Buchhändler Schwartz arrangirte
s>°d, K^luna zusammengestellt und wird bei großer
<  M «  G-nuss- bieten. An der Spitze des Künstler-Trios
i» ! ? ^  »ekö,. > . darkowski, welche zu den B iolinvirtuosinncn ersten 
«in.^, dNae!.t,»»kt^"° ^ie Lieblingsschülerin Emil S a u re ts  und ist 
Ctr.>^l>ebie .  "  vornehmsten Musikkreisen der Rsichshauptstadt 

»efihene Künstlerin. Auch F räu le in  Franziska 
irii, Saü'n!? mit sehr gutem Erfolge ausgetreten. I n  der
H°tr A s  D a m e k  r ^  °>ne der gesuchtesten Konzertsängerinnen
iibern^rl . besitzt alle Borzüge einer vollendeten Künstlerschast. 
Übk?°>n»'.en k . ^?'sch- welcher den K lavier-Part in  dem Konzerte 
Uit. A« g r ,k ^ !!^  » ^ r ° r  am Berliner Konservatorium, er verfügt 
bestenAr K o n ,e r? °» ^ 2 ^ ^ < -!!^  söhll zu den ersten Pianisten der Neu- 

^  °>Npsa^°" °m 30. Oktober kann somit unseren Musikfreunden 
o>N ^  <D »  ̂ 'n  m°kden.

M ' r t  hs ch a f t I j ch e V e r e i n  T h o r n )  hält 
° in ° r^  - in e S iw .n ?  '  N °»m ittag  5 Uhr im Hotel „D rei Kronen" 
A i E " ' t i o n  d?r Ä > nd°iL ^^  der T agesordnung steht u. a .: Besprechung 
ikeid, "kuhr aus w^??delskammer zu Thorn betreffend Erleichterung der 

""d M üb lenn?^"? . " "d  Anstrebung billigerer Frachtsätze für Ge- 
°>ß ( J » n u °  .  -  ^  " E  Westen und Süden.

M ^tag Abend dnd ^  ̂ 2 n  der Jnnungsherberge fand 
Und Nester ^  . V M ichaeli-Q uartal des Tischlergcwerkes statt. 
^U ar,A brlinas bei. 2 Lehrlinge w urden freigesprochen
2°">nnv, °b. I n  der ^ ° ^ ° rn  hielt die B äcker-Innung ihr

s-m -r murd?n ^ A ^ °  " n  Meister in  die In n u n g  aus- 
'  'vSe ringcschrisden ^ ^ ° ^ lm g e  zu Gesellen freigesprochen und

Die Besichtigung dauerte von 4 bis 6 Uhr. Abends wurde im V ereins­
lokale bei Nicolai die W intersaison durch ein zwangloses Beisammensein 
eröffnet. V ortrüge finden n u r  noch einmal im M onat, nämlich jeden 
Donnerstag nach dem Ersten statt.

— ( D e r  S t o l z  e ' sche S t e n o g r a p h e n v e r e i n )  hielt am 
Dienstag im Vereinslokale bei H errn Nicolai seine Hauptversam m lung 
für den M onat Oktober ab. Eine Schreibübung wurde nicht abgehalten, 
weil die B erathung der Aenderungsvorschläge zu den S ta tu ten  geraume 
Zeit in Anspruch nahm ; es wurde daher die M onatsarbeit aufgegeben, 
welche in der korrekten stenographischen Uebertragung der ersten drei 
S trophen  von Schillers Gedicht „Die Götter Griechenlands" besteht. 
Den H auptpunkt der S ta tu tenberathung  bildete die Frage, ob auch solche 
Personen dem Verein angehören dürfen, welche der S tenographie zwar 
nicht mächtig sind, jedoch für dieselbe Interesse haben und den Verein in 
seinem Bestreben unterstützen wollen. Nach längerer Debatte wurde 
diese Frage bejahend angenommen, und zwar dürfen die genannten P e r­
sonen als „fördernde M itglieder" beitreten, sind jedoch zur Zahlung von 
laufenden Beiträgen nicht verpflichtet und haben kein Stimmrecht.

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n v e r e i n )  begeht am nächsten 
S onntage im Viktoriasaale sein S tiftungsfest. Die Feier besteht in 
Konzert, Ansprache, Gesängen, theatralischen Aufführungen und Tanz. 
B illets für Konzert und Theater sind auch für Nichtmitglieder bei H errn  
K aufm ann A. Kirmes, Gerberstraße, zu haben.

— ( S t r a ß e n b a h n . )  Wegen der schwierigen K analarbeiten in 
der Bromberger S traße  ist bekanntlich der Betrieb der S traßenbahn  dort 
auf eine kurze Strecke unterbrochen. Wie n u n  die Betriebsverw altung 
der S traßenbahn bekannt macht, tr itt für die D auer der B etriebsunter­
brechung der T arif auf der Linie Altstadt-Bromberger Vorstadt außer 
K raft und an Stelle dessen ist für diese Linie ein F ahrpre is von 10 P f. 
festgesetzt, der ohne Rücksicht auf die D auer der F ah rt erhoben w ird ; er 
erhöht sich also auch nicht für Paffagiere, die bis zur Endstation fahren, 
Durch diese Koulanz der Betriebsleitung ist die F ah rt nach der B rom ­
berger Vorstadt so erheblich verbilligt, daß eine bedeutende S teigerung 
der Frequenz der S traßenbahn zu erw arten sein dürfte.

— ( U e b e r  e i n  Z o l l k u r i o s u m )  wird u n s  berichtet: Trifft 
hier neulich eine Sendung Kleie aus Polen ein. Die Kleie wird bean­
standet und behufs P rü fung  auf ihren Aschegehalt werden der Sendung 
zwei Proben entnommen; die eine Probe entspricht den A nforderungen 
der Zollbehörde, die andere nicht. Die S endung  muß zum Export nach 
Danzig abgefertigt werden, obschon sie für Landwirthe des Kreises 
bestimmt w ar. E in hiesiger Chemiker wird wegen des verschiedenen Aus- 
falls der Proben befragt und giebt folgende E rklärung: Die Möglichkeit 
ist nicht ausgeschlossen, daß wenn einer Sendung noch mehr Proben ent­
nommen werden, alle Proben verschieden ausfallen, da die Kleie während 
des T ranspo rts sich sackt und dabei auf vielen Skellen mehr oder weniger 
den Mehlgehalt abftreft.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
H err Landgerichtsdirektor Worzewski. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Schultz I, v. Kleinsorgen und Kah, und Landrichter 
Hirschberg. Die Staatsanw altschaft vertrat Herr S taa tsa n w a lt M eyer. 
— Der Schuhmacherlehrling Wilhelm Radtke aus Podgorz, welcher dem 
Fischer G uhr und dem Arbeiter Hammermeister am 6. M ai cr. vor dem 
Trenkel'schen Gasthause in Podgorz mehrere Messerstiche beigebracht hat, 
wurde zu 1 J a h r  3 M onaten Gefängniß verurtheilt. Die Arbeiter 
F ranz Ziolkowski, August Teichert und Theophil Schubert von hier, 
Jakobsvorstadt, die der versuchten Nöthigung und des H ausfriedens­
bruchs angeklagt w aren, w urden von dem ersteren Vergehen freige­
sprochen, wegen Hausfriedensbruchs wurde jedem von ihnen eine drei­
tägige Gefängnißstrafe auferlegt. Die mit ihnen unter derselben A n­
klage stehenden Arbeiter Josef und Dorothea Makowski'schen Eheleute 
von der Jakobsvorstadt w urden freigesprochen. Auch gegen den Arbeiter 
August E ism ann  aus Pillewitz, der sich der vorsätzlichen Körperverletzung 
schuldig gemacht haben sollte, erging ein freisprechendes Urtheil. D as 
Verfahren gegen den Schäfer S ta n is la u s  Pyrzewski aus Dzialowo wegen 
Körperverletzung wurde eingestellt. Die Strafsache gegen den Tischler­
gesellen Gustav Koepke und den Polizeisergeanten Friedrich Oeck aus 
Culm wegen groben U nfugs, Widerstandes gegen die S taa tsgew ült bezw. 
wegen Körperverletzung im Amte wurde vertagt.

— ( E i g e n t h ü m e r  g esu ch t.)  Dem am 6. August auf dem hiesigen 
Hauptbahnhof festgenommenen berüchtigten Pferdediebe Wolfs Kuczinski 
au s Russisch-Polen ist außer drei Pferden nebst zwei Geschirren noch 
ein leichter Arbeitswagen als muthmaßlich gestohlen abgenommen worden. 
Auch der Eigenthümer dieses W agens ist noch nicht ermittelt.

— ( S t e c k b r i e f . )  Von der hiesigen S taatsanw altschaft wird der 
au s Bromberg gebürtige Fleischergeselle Adolf Geski steckbrieflich verfolgt-; 
gegen denselben ist wegen schweren Diebstahls die Untersuchungshaft 
verhängt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein vergoldeter T rauring , gezeichnet A. K. 
8. 3. 94, auf dem Weichselfährdampfer und ein Schirm im Viktoria- 
garten-Etablissement. Näheres im Polizeisekretariat.

—- (B o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,32 M eter ü b e r  Null. 
Die Weichsel ist seit gestern um 22 Ctm tr. gewachsen. Nach M ittheilun­
gen au s Warschau ist weiteres Wachswasser zu erw arten.

— ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt w aren 213 
Schweine, darunter 18 fette, aufgetrieben. Gezahlt w urden 3 6 —38 
Mk. für bessere und 32—35 Mk. für geringere Q u a litä t pro 100 Pfd. 
Lebendgewicht.

Podgorz, 10. Oktober. (Verschiedenes.) Vom Feld-Artillerie-Re- 
giment N r. 1 werden 2 Unteroffiziere und 31 Rekruten vom 12. bis 13. 
d. M ts . hier Q u artie r beziehen. — Versetzt ist Herr Lehrer Witzke 
von Rudak nach Renzkau-Abbau. — I n  der Nacht vom 7. zum 6. 
d. M ts . passirte der Vice-Feldw. S .  vom 5. Fuß-A rt.- Rgt. die R ing- 
Chaussee von Stewken nach F o rt V I I ; plötzlich fielen ungefähr 20 Schritt 
vor ihm 2 Revolverschüsse. Der Thäter ist in dem Arbeiter S .  Schröder 
au s Rudak ermittelt. W as dieser Mensch, welcher sich keinen guten 
R ufes erfreut, im P lane  hatte, steht noch nicht fest. — E in  Pferd des 
Besitzers Mondrzejewski in  Czernewitz ist un ter verdächtigen Erscheinungen 
erkrankt und dann verendet. — Gefunden ist ein Umschlagetuch; Näheres 
im Polizeibureau. -  Vom Geschützschuppen an  der Rudaker Baracke 
sind mehrere B retter und Rüstzeug entwendet worden. Die Spitzbuben 
sind durch den Gendarm en R . ausfindig gemacht und angezeigt worden. 
— Die Verkäuferin des K antinenw irths L. hat verschiedene Sachen ge­
stohlen und sich dann heimlich aus dem S taube gemacht. Dem Gen- 
darm P . ist es gelungen, die Diebin zu überführen. (P. A.)

Mannigfaltiges.
( U n s c h u l d i g  v e r u r t h e i l t . )  Vergangenen Som m er  

wurde in  Liegnitz ein Z ahlm eister-A sp irant des dortigen R egi­
ments wegen B etrugs vom Kriegsgericht zum Gem einen degradtrt 
und zu längerer Gefängnißstrafe verurtheilt. Jetzt hat sich seine 
Unschuld herausgestellt. Durch Kaiserliche Verordnung ist daher 
das Urtheil des Kriegsgerichtes aufgehoben und der Betreffende 
wieder a ls  Feldwebel beim R egim ent eingestellt worden.

( I m  B e t t e  v e r b r a n n t ) ,  ist in der Nacht zum 
M ontag ein junges Mädchen in Rixdorf. D ie 18jährige Tochter 
des Kommissionärs G . hatte, wie die „Rixd. Ztg." berichtet, 
schon wiederholt seit einigen Nächten trotz mütterlichen Verbots 
heimlich einen Schauerrom an, durch den sie tagsüber schon die 
Wirthschaft und Arbeit vernachlässigte, bei offenem Licht weiter 
gelesen. D a s  Mädchen wer nun beim Lesen eingeschlafen und 
hatte dabei das Licht, das auf einem S tu h le  stand, umgestoßen, 
so daß es auf das B ett fiel und dieses sofort in hellen Flam m en  
stand. Obwohl die Unglückliche sofort erwachte und die Flam m en  
durch Auswerfen von Decken erstickt wurden, hatte sie doch schon 
solche Brandwunden erlitten, daß sie bald nach der Einlieferung im  
Krankenhause verstarb.

( E i n e  g e h ö r i g e  A b f e r t i g u n g )  ist einem Berliner 
Fabrikanten zutheil geworden. Dieser hatte aus Zürich eine 
Bestellung erhalten und übereilte sich, die Erledigung derselben 

 ̂ m it einer in französischer (!) Sprache geschriebenen Postkarte zu

versprechen. D ie  Antwort aber lautete: „ I n  Z ü r i c h  r e d e t  
m a n  d e u t s c h !  M it einem Hause aus dem Herzen Deutsch­
lands, das in fremder Sprache m it deutschsprechender Bevölke­
rung korrespondirt, mache ich keine Geschäfte." A us gewissen 
Gründen wäre es in diesem Falle interessant, den N am en des 
B erliner Fabrikanten zu erfahren.

( E i n  r e c ht  b e z e i c h n e n d e s  E r g e b n i ß )  hat in Frank­
furt a. M . die letzthin stattgehabte Untersuchung der Oktober- 
Einjährigen zu T age gefördert. 18 M ann hatten sich gemeldet, 
4  Christen und 14  Juden. V on diesen wurden für diensttauglich 
erklärt sämmtliche Christen und 2 Jud en!

( A b g e s t ü r z t . )  D er Uhrmacher Turnitz aus W ien, der 
im Septem ber eine Bergbesteigung in s  Gesäuse unternommen  
hatte, wurde unter dem Buchhaingipfel abgestürzt aufgefunden. 
D er hohe Schnee erschwert die Bergung der Leiche.

( S o z i a l i s t i s c h e  P r o f e s s o r e n . )  A us T u rin  wird 
gem elvet: Sechs Professoren des G ym nasium s in Alba wurden
wegen sozialistischer Umtriebe strafweise versetzt, einer seines 
Am tes entsetzt. I n  der Schule wurden den Kindern systematisch 
sozialistische Grundsätze beigebracht.

( S t r a n d u n g . )  A us Galveston wird berichtet, daß der 
1 4 5 4  Regtstertons große englische Dampfer „Elfrida" bei Kelasco 
gestrandet s e i ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
P a r i s ,  10. Oktober. I n  der Budgetkommission der D epu- 

tirtenkammer erklärte heute der Kriegsminister General M ercier, 
Dank der im Budget vorgesehenen Kredite werde sich im Jahre  
1 8 95  der Effektivbestand der Armee auf 5 4 0  00  M ann anstatt 
der bisherigen 5 0 5  0 0 0  M ann  stellen. Der gegenwärtige Bestand 
sei übrigens für die Ausbildung der Truppen und für die B e ­
dürfnisse einer Mobilmachung ausreichend. D er M inister bat die 
Kommission, die von dem Berichterstatter vorgeschlagene E r­
höhung der Kredite anzunehmen. D ie Kommission lehnte jedoch 
die Erhöhung ab.

B e lg r a d , 10. Oktober. König Alexander trifft morgen 
M ittag hier ein. D er deutsche Gesandte Freiherr von Waecker- 
Gotter begiebt sich Freitag nach B erlin . —  Zankow erklärte ge­
genüber dem Berichterstatter eines B lattes die Nachricht, daß er 
nach R um änien übersiedeln wolle, für erfunden. Er werde viel­
mehr in Belgrad die Entscheidung der Sobranje abwarten.

N ew york , 11. Oktober. I n  der vergangenen Nacht wüthete 
hier ein Orkan. E in kürzlich erbautes, noch unbewohntes H aus 
von 7 Stockwerken stürzte ein. D a s  ganze Gebäude wurde de- 
molirt. Hierbei wurden 8 Personen getödtet. 2 Personen werden 
vermißt. Auch die S tädte an der Küste von Long Is la n d  er­
litten durch den Orkan schweren Schaden. Zahlreiche kleinere 
Schiffe sind gescheitert.______

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  T ho rn?"
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

______________________  >11. Oktb. IQ.Oktb.
Tendenz der Fondsbörse: befestigt. 

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . , 
Preußische 3 <Vo Konsols . . . . 
Preußische 3 '/ ,  °/o Konsols . . , 
Preußische 4 "/<) Konsols . . . , 
Polnische Pfandbriefe 4V, o/o . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  o/o , 
Diskonto Kommandit Antheile . , 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . > 

W e i z e n  g e l b e r :  Oktober . . .
M a i .............................................
loko in  N ew y o rk ....................... ....

R o g g e n :  l o k o ........................... ....
O k to b er.........................................
D e z e m b e r ....................................
M a i ......................................... ....

R ü b ö l :  O k to b e r ...............................
M a i .............................................

2 1 9 -
217—80

9 3 - 6 0
1 0 3 -2 5
1 0 5 -7 5
68-

6 5 - 7 0
100-10
2 0 0 - 5 0
1 6 3 - 6 0
1 2 6 -2 5
1 3 4 -5 0
56»/,

1 0 8 -
1 0 7 - 5 0
1 1 0 -5 0
1 1 5 - 5 0

4 3 -  50
4 4 -  20

2 1 9 -
2 1 7 - 6 0

9 3 - 6 0
1 0 3 -2 5
1 0 5 -7 5

67—90

100-10
1 9 9 - 4 0
1 6 3 - 7 0
1 2 6 -7 5
1 3 5 -
56'/.

1 0 8 -
1 0 7 - 5 0
111-

1 1 6 -2 5
4 3 -  70
4 4 -  40

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o .................................... ....  . .
70er lo k o ..................................................

70er O k to b e r ..................................................
70er M a i .................................................. ....

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3*/, PCI.

3 2 - 7 0  
3 6 - 2 0  
3 8 - 2 0  

resp. 4 pCt.

3 2 - 6 0
3 6 - 4 0
3 5 - 3 0

B e rl in , 10. Oktober. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 734 Rinder, 8299 Schweine 
(1006 Bakonier), 1220 Kälber, 717 Hammel. Rinder, säst ausschließlich 
geringe W aare, wurde zur Hälfte zu Preisen des letzten Sonnabends 
verkauft. Der Schweinemarkt hatte unter dem Drucke der noch allein 
für diese G attung bestehenden beschränkten A usfuhr zu leiden; die Preise 
gingen bei langsamem Handel zurück, doch wurde schließlich alles ver­
kauft. 1. 53—54, ausgesuchte Posten darüber, 2. 51—52, 3. 47—50 
M ark für 100 P fund  mit 20 pCt. T ara . Bakonier 42 M ark für 100 
P fund  mit 55 P fund  T ara  pro Stück. Bakonier, die erst gegen IV , 
Uhr eintrafen, w aren zu zahlreich angeboten und hinterließen daher 
ebenfalls bei Preisrückgang ziemlich Ueberstand. I n  Kälbern fand 
ruhiges Geschäft bei etwas weichenden Preisen statt. 1. 65—69, a u s­
gesuchte W aare darüber, 2. 60—63, 3. 52—58 P f. für 1 Pfd. Fleisch­
gewicht. Hammel wurden zu wenig gehandelt, um maßgebende Preise 
anzugeben.

Mocker, 10. Oktober. (Toller H und.) Heute wurde auf dem 
Grundstück des Besitzers Czecholinski ein dem Anschein nach toller Hund 
getödtet.

K ö n i g s b e r g ,  9. Oktober. S p i r t t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 15000 Liter. Gekündigt 15000 Liter. 
Loko kontingentirt 52,50 Mk. Gd., nicht konttngentirt 32,50 Mk. Gd.

Getrewebencht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KrelS Thorn. 
Thorn den 11. Oktober 1894.

W e t t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  sehr unbedeutendes Geschäft, unverändert 129/30 Pfd . bell 
116 Mk., 131/3 Pfd . hell 120 Mk., 128 P fund  bunt 115 Mk. 

R o g g e n  flau 122/3 Pfd. 97 Mk., 124/6 Pfd. 98/9 Mk.
G e r s te  in feiner W aare gut zu lassen 118/22 Mk., beste Q ualitä ten  

über Notiz, gut- M ittelw aare 103/8 Mk., geringe schwer 
verkäuflich.

E r b s e n  F utterw aare 100 Mk.
H a f e r  gute Q u a litä t 98/102 Mk., feinste S o rten  über Notiz.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c hs e l .
„  Thorn am 10. Oktober.

Eingegangen für Chwalz G rünberg, Goldhaber u. M eisner, M argu- 
lisa und Diverse durch Nicolek 5 T raften. 292 Kiesern-Rundholz, 10 725 
kieferne B a ken, M auerlatten  und Timber, 3529 kieferne Sleeper, 3237 
kieferne einfache Schwellen, 252 eichene P lancons, 531 Eicken-Kantholz, 

Rundschwellen, 2790 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
r826 S tä b e ; sür C. GotteSm ann durch Selonsek 3 T raften, 5390 kieferne 
Balken, M auerlatten  und Timber, 790 kieferne S leeper, 680 eichene ein- 
fache und doppelte Schwellen, 511 Stäbe.________________ _______

F r e i t a g  am 12. O k t o b e r .
S o n n e n a u f g a n g :  6 Uhr 22 M inuten .
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 10 M inu ten .



F ü r die durch die Cholera geschä­
digten Fam ilien sind bei uns im  
ganzen 164 M ark 10 P f. eingegangen. 
Allen gütigen Gebern sprechen w ir  
h ierfür unsern aufrichtigsten und 
wärmsten Dank aus.

Thorn  den 11. Oktober 1894.
R u rK O t K o l l i ! . In  INI O n iifio » .

l ls le n e  8 v L v a r t r i .  I i in u  I lü d n v r .
I t la  O la ia  L i t t l e r .

N e u l lM  Z ll f tv te r ie -K a s e rn e

J n o w r a z la w .
F ü r vorstehenden Neubau soll die 

Lieferung und Anpflanzung von 170 
Laubbäuwen von 6 ein. Stammdurch­
messer, 900 Ziersträuchern, OOTannen- 
biiumchen und die Anfänug von 2700 
gm Rasenfläche» in  öffentlicher Aus- 
schreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen liegen hier 
aus und können gegen Erstattung der 
Kosten von hier bezogen werden.

Angebote sind versiegelt, post- und 
bestellgeldirei m it entsprechender A u f­
schrift an mich einzusenden bis 
Dienstag den 23. Oktober 1894 

vormittags I I  Uhr, 
zu welchem Zeitpunkt die Eröffnung 
der Angebote in  Gegenwart etwa er­
schienener Anbieter erfolgt. Zuschlags­
frist drei Wochen.

L ä p p « ,
Garnison-Bnuinspektor._______

D ie  L ie s e ru n g
von K arto ffe ln , M a te ria lw a a re n  und 
Fleischwaaren fü r die unterzeichnete 
Menage soll vom 1. November d. I .  
bis 31. Oktober n. I .  getrennt ver­
geben werden.

Offerten sind bis zum 2 0 . d. M .  
der Kommission einzusenden.

Menage-Kommission 
T.Bat.Jnf.-Regts.v.d.Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61.
K a r to f fe l -L ie fe r u n g .

Z u r Vergebung der Lieserung von 
18 000 Speisekartoffeln ist Term in  
am 20 . Oktober vo rm itta g s  10 U h r 
im  diesseitigen Geschäftszimmer, wo­
selbst auch die Bedingungen zur E in ­
sicht ausliegen.

Garnisonlazareth Thorn.
D ie  C rneueruug der Lose

IV. Klasse 191ster Preuß. Klassenlotterie, 
welche bei Verlust des Anrechts bis zum 
15. Oktober abends 6 Uhr erfolgt sem 
muß, bringe hiermit in Erinnerung.

v ttR L b v N ,
Känigl. Preuß. Lottr.-Einnehmer.

kiLuotorto-
f a b e i k  b . t t e i ' i ' m a n n  L  D o .

Berlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiaer 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrmöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeichniß franko.

M I l l l M Ü M l k M I I .
A r t ik e l  z u r  W äsche.

Talgseife . . . . .  per Pfd. 18 Pf.
dto. prima . . „ 2 0
dto. . „ 22

Oranienbg. Kernseife „ 25
prim a Laßseife . . „ 1 8
Soda ...............................  „ 5
Ueisstrahlen - Stärke „ 28
Marks Doppelstärke, Creme-Stärke, 
Glanzstarke, Keifenpulver, Kleichsoda 

und Korar ete.
-mpfi°hit ^osepk kurkat,

Altktädt. M arkt Ik.

p r v l .  t a g e e s  f i i i o > ! v i s § e k o !

H e m d e n , Jacken^ B e in k le id e r  
u n d  S t r ü m p f e

empfiehlt ss, ^ g n ^ e l .

8 s i ü e i » 8 l , a 8 s
direkt aus der Fabrik Hohensteiner 
Seidenweberei ..Lohe" in Hohenstein 
in Sachsen.

Braut-. B all- und Gesellschafts­
kleider rc. in schwarz, weiß. creme und 
farbig, Uni u. Damassee, zu Fabrikpreisen. 
Reichhaltiges Musterlager bei

U .  L K I ö l E s k i ,
.VLselie - iH brilr.________

B e k a n n tm a c h u n g  d e r T h o r n e r  S t r a ß e n b a h n .
Für die Dauer der Betriebsunterbrechung auf der Bromberger Chaussee tritt der 

genehmigte Tarif außer Kraft und beträgt das Fahrgeld zwischen Bromberger Vorstadt 
und Allst. Markt nur

1 V  p l .  l ü r  ä i e  P e r s o n
ohne Rücksicht auf die Länge der durchfahrenen Strecke. Die Gutscheine behalten ihre 
Giftigkeit.

Thorn den 11. Oktober 1894.
________T h o r n e r  S t r a ß e n b a h n ._______________________ __

Neue ostvrenhische

A r s , « «  U r b s v «
soeben eingetroffen.

Lei meinem 8ebeLäen von T'korn ruks Leb allen Lreunäen unä Lelcannten 
ein berLliebes „k.odeveobl" .

Lür äas mir in reiebem Uaa886 K686denlcts Vertrauen 8axe ien üiermit 
meinen be8ten DanL unä bitte, äa366lbe auk meinen Mebkol^er, äen praLt. 
2abnar2t  Herrn L«vHV«i»»oiL übertrafen 2U sollen.

^ l e x  L ,0 6 V ^ 6 U 8 0 U ..

L lit äem beuti^en la ^e  übernebme Leb äie ?rari8 äe3 Herrn 
H^OSWVILISOIL unä >vobn6 in äer von äem86lben bi3ber inne^ebabten v/obnunßs
vreiteotraooe 21, II.

w i d e r t  D .0 6 ^ V 6 U 8 0 U ,
p r M .  ^ ü Im L irt.

8 p r e e b 3 t u n ä e n :  Vorm. 9—1. Naebm. 2—6.

k s n a u  k o m m t . 1
Für das Wintersemester hat d. Kursus s.

L e i e k n e n  u n ä  l i i l a i e n
(Oel, Aquarell und Porzellan rc.) wieder 
begonnen. — Anmeld. nimmt täglich von 
3—4 entgegen

III. iVenkvksi-, Schuhmacherstraße I ,  3.

M a l - U n t e r r i c h t
ertheilt

s tm v  "  "  , B r N k - s t r .  l k .

W . h l l .  j « i , I

G e r e c h t e s l r a ß e  2 5 .

1 .  k u m K y M j ,  M a le rm e is te r.

kilsine Wohnung
befindet sich jetzt
irr«1te8li-K88« 27 L n IL d i-^ p o tk e lre .

Lm ilie  8elinak8llti8, F r is e u s e .
Empfehle die von meinem Vorgänger 

Herrn 5. kkM pp übernommenen Waaren

Rtguliiemt. 
Wall-- «ll- Taslhkllnhrt«,
sowie einen großen Posten Nickeluhrketten 
zu außergewöhnlich billigen Preisen. Es 
wird dadurch jedermann Gelegenheit ge­
boten, sich zu Ausnahmepreisen in den 
Besitz von wirklich guten Uhren zu setzen. 

S lLv iek , Uhrenhandlung, 
vorm. 5. kbilipp, 

Hettigegeiststraße 13, 
vi3-a-vi8 den Firmen 8. l.anä8bvrgvr und 

). kieoentbal.

2ur gsfälligen keaoklung.
Theile dem geehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend ergebenst mit, daß ich
Schillerstraße 4  eine

Kral-««- Kucheilbälkerki
eröffnet habe u. bitte um geneigten Zuspruch.

Ich werde bemüht sein, durch gute und 
schmackhafte Waaren mir das Vertrauen 
der mich freundlich Beehrenden zu erwerben. 

Hochachtungsvoll sttt« krtznliim ll.
Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 

und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich mit dem heutigen Tage Breitestr. 23 
im Hause des Herrn petoroilge ein

S e i l e r g e s c h ä f t
eröffnet habe, führe sämmtliche Artikel in 
dieser Branche. Anfertigungen und Be­
stellungen werden auf das Sauberste und 
Billigste ausgeführt. ^  ,

Bitte bei Bedarf mich mit Aufträgen 
gütigst beehren zu wollen.

Hochachtungsvoll
» .  > V v i8 8 ,  Seilermeister.

h m iiM k n  5'llllerltohl,
g u te  K ocherbsen,

x « 8 v l» » l t v  V H r t « r I » e r 1 i 8 S N ,

villgu nlren,
P r e i s e l b e e r e n  

empfiehlt g u g o  c r o m i n ,
M ellienftr. 81.

^ ß k ä r tö s s tü ^
liefertjauf vorherige Bestellung, frei Wohnung,
Doni.Gr.OpokperReu-Grabia.

Preis pro Etr. l.k« Mk. ^

liii- K M iiilK  von Iru n li8llckt!
 ̂ versend. Anweisung nach 16 jähriger 

»approbirter Methode zur sofortigen 
.radikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
Vorwissen zu vollziehen, keine

Berufsstörung, unter Garantie. Briefen 
sind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. 
M an adressire: „privat - knotaU Villa
ekri8tina bei 8aokingvn, Baden".

Empfehle mich zur Anfertigung eleganter 
wie einfacher

v L U M - unl! Linilocklojilor
in und außer dem Hause bei tadellosem Sitz 
und billigen Preisen. Junge Mädchen zum 
Lernen sowie zur Ausbildung im neuen 
akadem. Schnitt in 4 Wochen, können sich 
melden. Ausw. erhalten gute und billige 
Pension. -  Frau A l a r q u a r i l t ,  

Clisabethstr. 24. ,

ist aus Bad Nauheim zurückgekehrt und 
wohnt in Thorn Seglerftratze N r. 25
(im Hause des Herrn äaeobWbu.)

Sprechstunden von 10—12 Uhr Vorm. 
und 3—5 Nachm. ______________

N r m i t m l i u l i
in 20 modernen Farben,

Llilarätuok, Vsagentuok, Uvrevluok, 
Vlagenripa, >Vag6np>li8vli

empfiehlt die Tuchhandlung

6ari li/iallon,
'Utorn, Ht8l. Ar. 23.

AusLebeMersicherliilg von 6000M.
die ca. 34 Jahr- besteht, suche 3 0 0 0  M . 
zu 6°/«. Daß die Beiträge pünktlich bezahlt 
werden müssen wird verbürgt. Näheres 
unter 3000 pssll. Horn I.____________

Geräucherte
V s . l l » s v d r i > s 1l v

empfiehlt ^ c k o lp l t .
Ein gebrauchter größerer

and w agen̂ WW
wird zu kaufen gesucht.

m. kulin'8 Reitinstilut.

Klllllk Militllrschlllssll.
Fußlappen ete. für Kantinenbesitzer 
empfiehlt zu billigsten Preisen

Heiligegerststr. 12.

Baugeschäft
von

U I I « » « r  L  L s . « « ,
M aurer- und Zimmermeister.

Uebernahme kompletter Mauausführungen, Reparaturen und
Umänderungen.

A M - Anfertigung von Anschlügen «nd Zeichnungen.
4 9  —  A ir

I b k o ä o r  8a !o m o n  j r . ,  F r is e u r ,  Culmerstraße.
Salon zum Haarschneiden, Uastren und Fristren.

Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten. -  Herren- und Damenperrucken nach 
Maaß. — Scheitel-, Stirnfrisuren, Zöpfe, Strähnen rc. - -  Lechanstalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Gesellschaften zum

Theaterfrisiren.
Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Spaltung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut_______  ________
VUl'8t6N. — LUMM6.

H i o r n ,
8rei1s8lra88k kir. 32.

Krfte »n> A M "  billigste Kezugsqnelle "M G  f ü r  alle A rten

V s trv ll ,
Gold-, Silber- und optische Maaren.

M usikw erke n. A u to m aten ,
smie Lager aller dazu gehörigen K  N o t e n b l ä t t e r .  ^

Gute Ausführung aller vorkommenden
Reparaturen --------, ......

in eigener Werkstätte billigst unter Garantie.

Dürsten- und Pinsel-Fabrik von
k>. 8 I a 8 6 j 6 w 8 l ( i ,

< S « r 1 » « i ' 8 t r » 8 8 v  Z ilr . S 5 .
Empfehle mein Lager in:

ir088lU1Kr1»«86N, Ii«18l- «. klU8KVÄl»<!8etl, Ilr lllil- 
kvA«r, 8el»ro1>dvr, 8 v ltv u v i1 rü i'8 te u , L o l in e r -  

^ 1 )ü i8 tv n , 4'vpi>1«lchv8en, '1'vppicüOlnu <1teK«r, 
Lal«Iü l8<;Ii< ;n , ^ 1 e s t8 l» ü i8 te ii, K Iv lc k e ii» ü l8 t« n , 
U 81»eI1» iir8 te il, Av1»«1k1«xkvr, L o x f - ,  U n u r - ,  
/ u l u i -  u u tl > U 8v I> »ü r8 tcu , L ü m iu k  In  L iU ke l- 

U o rn , lü lk e n ü v ln , S v d l lä p n lt  u n ä  H o r n  
2U lien billlg8ten k'rei8en.

Feinste Fett-Heringe!!
gefüllt mit Milch oder Rogen, empfiehlt

Üstoritr KaIi8lLi, Neustadt.
Ä s i i „ , l i » 1 ^  schwarz, vsrz. i. Ton, s.

preiswerth zu verkaufen 
Gerstenstr, 10, 1 Tr., Ecke Gerechteste, bei

llleemann.

ZnIhntenfuPnplerhluinen
werden unter dein Kostenpreise verkauft. Zu
erfr. in der Exp. d. Ztg.

ane neu renov. Mahnung, 2 Tr. nach 
vorn, ist von sogleich zu vermiethen.

______ Heiligegeiststratze 13.
Möbl. Zimmer. 2 Tr.. zu verm

Elisabethstraße I.
1 mSbl. Zim.» Kab., Kurschrngel.. 
'  part. »n verm. vulmersti-. II.

McklzW»
finden dauernde Beschäftigung bei

l. 2kikn.

kubrleute
zum Auswaschen und Abfahren von Rund­
holz werden von sofort gesucht.

Ulmen L Kaun.
Junge Damen

erhalten gründlichen Unterricht in der feinen 
Damenschneiderei bei Frau Ka8p, Modistin, 
Schloßftr. 14, vi3-a-vL8 dem Schützenhaus. 

A M ' Auf Wunsch auch Pension. 'M ß

nsionsre "M W
finden freundliche Aufnahme Culmerstr. 28, 
2 Treppen links.
G. m. Pt.-Z., m. a. o.B.,z.v. Tuchmacherstr.7.

Sonnabend den 13. er. abds. 8
G e n e r a lv e r s a m m lu n g

bei
Der Vorstand.

Der kath. Gesellenvereill in THM
Sountag den 1̂ 1. Oktober 18^

mMtz88tiktMWk^
im

W E " Programm.
Um 4 Uhr nachmittags: ^

Gemeinschaftlicher Ausmarsch von der ^ ' 
Jakobskircke mit Musik durch die Stadt na 

dem Victoria-Garten

Im  Saale:
Lonesrl. Limpnaelie. Ke8ängv 

Prolog.
T h e a te r a ü f fü h n m g .

Gespielt werden:

Lwei llerren u. ein Diener.
Posse mit Gesang in 1 Akt v. Felix

sanok r poä Ojeowa.
OI»«r«1r 1» o««I»8 1?»»^
preise -er Plätze für Loucert u.

Reservirter Platz 1.25 Mk. -  Erster P U  
und Seitenfitze 1,00 Mk. — Zweiter M  
75 Pf. — Stehplatz 50 Pf. — Gallerie 3»

sind bei Herrn Kaufmann Kirmes 
Sonntag den 14. d. Mts. 2 Uhr "am « 
sowie von V«5 Uhr ab an der Kasse ZU 
Für Mitglieder bei ermäßigten Preist" ,)  
Herrn t. llatkowski (in Firma Uatlvesi 

Lnssng des Loncerls um V,5 llhr näuj"'' 
der Theriterausführnng um 7V- llhr sbr« 

Nach dem Theater:

Um einen recht zahlreichen Besuch v
Der Vorstand

kensu kommt

Schtttzenhnus. .
Donnerstag Abend den 11. d.

^ V r r r s t s s s o o
Ü .u t«  v o n  5 0ü>'

W u r s t p i c k n i t k
mit

Foei-Concevt,
wozu ergebenst einladet 11 6

n. M ie s s Ib M  «tust. ««r> ^  
8»tei> W iz m  N i t W t i ß ,

in und außer dem Hause von öO P-' 
verabfolgt , ,  »t-

1. 8 v flü n lru e e lt1 , B ä c k e rs tr^ - ^

8ekukmaeker'8lk-a886 
empfiehlt sein g u lrs  Lagerbier u. ^  

Um freundlichen Besuch bittet

» v i l !
Gestnnungsgenosten

co.

W kiikK lttttt« .K > > N
besäumt und unbesäumt, Prinw-^^  

für Tischler
E ic h e n -R u n d h o lz ,

jeder Stärke,
komplette Knmm- und Steinb»

U lm k r  L  K a u "
H olzhand lung und D a m p fs ä g ^ ^ .
Culmer Chaussee 4S. -FernsP552^^

2 2 ! iu iu e i' 1. L taK l;- 
möbl. auch unmöb!., sofort zu veU' §

C lisa b e th ftra L 5 ^

^ IU 6  W o ! lN U ll9  s ^
von 4 Zimmern, Veranda u. E ?  Moh '̂ 
botanischen Garten u. 1 gut mob»- 
von 3 Zimm., Balkon, Zubehör ev. 
stall, Kasernenstr. 9 zu

Bache möbl. Zim. m. Burschen^^ je r

1 W o h n u n g .  U M
Entree und Nebengelassen sofort u 
vermiethen ir re lte s t^ s e
4 eleg. möbl. Zim. n. Kab. uN 
4. kl. freundl. möbl. Z i« -  s"? 
ohne Beköstigung vom 15. d. M
________ Bi>cker«r»»e
K W W c h i T M M
k^ia möbl. rlmmsr mft Kablnet^. A  
^  Oktober z. verm. Tuchm och^^-^

Möblirtes Zimmer ^
zu vermiethen M ellienstraße^vO ^^  
M e in e  bish. Wohnung, 3 Z'w"!'5str ^  
« v l  bill. zu v. llo rb ^ B ro M b erg e^ '

Druck und lverlaa «an k. Dombro«»kt in Thor».


